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überall, wo de Boor nicht gearbeitet hat, uns in kläg­
licher Unsicherheit befinden, das wissen die Kundigen alle 
und fordert dringend Abhülfe. Aber diese kann nur eine 
Sonderbearbeitung der byzantinischen Geschichtsquellen 
bringen, die zu unseren Monumenten so nothwendig gehört 
wie einstmals das Ostreich zum Westreich gehört hat. Die 
grosse Gefahr, der unsere Monumenta Germaniae in Folge 
der centralen Lage unseres Landes ausgesetzt sind, die 
Uferlosigkeit unserer Sammlungen durch das Uebergreifen 
in die Geschichte der Nachbarstaaten, würde wesentlich 
gesteigert werden, wenn unsere Arbeiten auch auf das 
Gebiet des Ostreichs und die griechischen Geschichts­
quellen erstreckt würden. Ich habe darum der nament­
lich bei der Bearbeitung der kleinen Chroniken oft sehr 
lockenden Versuchung, in diese Kreise einzugreifen, nicht 
nachgegeben.

Ebenso wie ich bemüht gewesen bin, von den auf­
genommenen Schriftstellern die Werke, so weit möglich, 
vollständig zu geben, habe ich dieselben auch nach Mög­
lichkeit in der Publication getrennt. Ein Sammelunter­
nehmen, wie das unsrige ist, kann bei den Schriftwerken 
die Trennung nach den Autoren nicht in dem Umfang 
durchführen, wie dies in der Behandlung der griechischen 
und römischen Schriftsteller geschieht; in viel weiterem 
Umfang ist es hier erforderlich, kleinere Schriftwerke zu­
sammenzufassen, secundäre den primären anzuschliessen. 
So weit aber die Sonderung sich durchführen lässt, er­
leichtert sie nicht bloss die Fertigstellung der Publicationen, 
welche ohne weitgehende Arbeitstheilung nicht zum Ziel 
gelangen können, und gewährt den Benutzern bei ihren 
sehr verschiedenartigen Interessen die Möglichkeit, sich 
das, was ein jeder braucht und nur dies zu beschaffen, 
sondern sie macht es auch möglich, wo nöthig und so weit 
wie nöthig zu bessern und zu erneuern. Bei weitschich­
tigen Unternehmungen dieser Art kann es nicht ausbleiben, 
dass eine einzelne Bearbeitung mit oder ohne Schuld der 
Herausgeber sich als ungenügend erweist, der litterarische 
Apparat einer Ergänzung oder einer Correctur bedarf. In 
meiner Abtheilung ist dies bei der kleinen Schrift des 
Eugippius eingetreten. Ich habe in Folge dessen eine 
neue Recension derselben hergestellt, welcher bei dem ge­
ringen Umfang des Werkes und bei der Brauchbarkeit des­
selben auch für Unterrichtszwecke die Form der Octav­
ausgabe gegeben worden ist.


